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Ta i A an ün sa
In der kirchlichen und theologischen Diskussion könnte der Verweiß auf die

Je der Charismen darüber hinaus die Rede von der versöhnten Verschie-
enheit der Theologien unterstuützen.

Theologie, das ist UÜberzeugung, ist MmM Theologie auf dem Weg
solche Ist S11 Mm unfertig, mMmMmMer Fragment. SO ist auch diese Thesehnreihe
cher fragmenthaft, Ich hoffe dafß gerade adurch der eInNne der die andere sich
eingeladen fühlt, auf diesem Weg el schwulen Theologie mitzugehen, Damit
das Wirklichkeit wird, Was WITr erhoffen und Ga UNSs verheißen: hat Daß alle [
ben die Fülle haben!

Semn, un Zwangsheterosexualität
| Christentum
@] eser)
von Michae! Brinkschröder

DIE DES SETH

Der kulturgeschichtliche Hintergrund der Antihomosexualität | Judentum-
liegt || der agyptischen Seth-Mythologie. Der CO# Seth ıst eln Chaöos- und W

und ste für alle Formen der Sexualität, die nichtZzUr Fruchtbarkeit
führen, und für die Fremden.

Ursprünglich War ET der Gegner des (‚ottes HOorus, dem er das Auge (die Son
ne) eraubt hat, wofür €er selbst im egenzug vVon diesem kastriert wurde. Im LAau
fe der Geschichte ist der Konflikt zwischen Horus UNd Seth | den Rahmen der
Osiris-Mythologie überführt worden wobei Seth zusätzlich zu Mörder des (Isi
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IS und ZUu Kontrahenten Von |SIS der Schwester und (sattın (les CISIFES Uuncdc| del
Multter des Horus wurde.
Im AautTe des Jahrtausends wurde Seth zunehmend dämonisiert und! als M

schung AUSs Schlange und Krokodil ZU Vorbild des Brachens

ASASEI UND DAS NACHEXILISC. ISRAFI

UÜber die igur des Asasel, äem der Sündenbock geschickt wurde, sincd!
sethianisch-dämonische Züge in die sraelitische Religion eingedrungen.

Die damlit verbundene Ablehnung der Homosexualität hat ıIM nachexilischen
Heiligkeitsgesetz (Lev F26) ihren Niederschlag gefunden, das QEINe - Uursprüngliche Toleranz. gegenüber der HOoMOsexualität eendet hat

‚Relevant ist außerdem der Mythos_Vo Fall der Engel Leitung VOon Asase|
| Wächterbuch Uund hieran anknüpfende Schriften desFrühjudentums, H7 denen
das grenzüberschreitende sexuelle Begehren der Enge!l abgelehnt wurde.

/ UND ZWANGSHETEROSEXUALITAÄT

urc die Aufnahme der Mythologie Von der Dersonifizierten FFWeisheit, |
deren Hintergrund die aägyptische (jottin |S1Is steht, un die mMıt Philo einsetzende
Zwangsmaskulinisierung der Weisheit, Hei der wichtige Funktionen der Weishaeit
auf den männlichen OgOs (als Sohn der Weisheit eINe OTrUuS-Igur) übergegan
BER SINd, l die religiösen Traditionen des Frühjudentums und des Christentums;,
Isf | das Christentum nichtur EeINEe antiı-homosexuelle Logik eingedrun
SeEN, die Päderaästen mMmıt dem Stereotyp des Goötzendieners und Christenverfolgersbelegt, sondern überhaupt melancholische antkerotische Identität. [ Dieser
Zusämmenhang pxistiert betreits el Justin dem Märtyrer, dem Begründer ler E:
gos-Christologie.

19


